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Finanzaufsicht: Statt Ideologie zieht langsam Vernunft
ein
Zur heutigen Einigung der Koalition über die Reform der Finanzaufsicht erklären
der SPD-Bundestagsageordnete Carsten Sieling und die finanzpolitische
Sprecherin der SPD-Bundestagsfraktion Nicolette Kressl:

Es ist richtig, an der bestehenden Arbeitsteilung zwischen Bundesbank und
BaFin festzuhalten. Das jetzt von der Koalition präsentierte Zehn-Punkte-Papier
bietet aber zur Sache wenig Neues und keine inhaltlichen Reformvorschläge.
Konkrete Verbesserungen bleiben einer unbestimmten Zukunft überlassen,
erklären Carsten Sieling und Nicolette Kressl.

 

Die schwarz-gelbe Koalition revidiert ihren Koalitionsvertrag und kommt dabei
hoffentlich zur Vernunft. Der Plan, die deutsche Finanzaufsicht von den Füßen
auf den Kopf zu stellen und alles bei der Bundesbank zu konzentrieren war
ideologisch geprägt und wäre verfassungsrechtlich schwierig gewesen.

 

Es ist richtig, an der bestehenden Arbeitsteilung zwischen Bundesbank und
BaFin festzuhalten. Das jetzt von der Koalition präsentierte Zehn-Punkte-Papier
bietet aber zur Sache wenig Neues und keine inhaltlichen Reformvorschläge.
Statt beispielsweise den finanziellen Verbraucherschutz wirklich zu stärken, wird
ein weiterer Prüfauftrag formuliert. Damit dient das Papier vor allem dem
vorweihnachtlichen Koalitionsfrieden. Konkrete Verbesserungen bleiben einer
unbestimmten Zukunft überlassen.

 

 

 

http://www.spdfraktion.de/presse/pressemitteilungen/finanzaufsicht-statt-ideologie-zieht-langsam-vernunft

